
´ „Triggerfaktoren“ (Auslö-
ser) wie unregelmäßiger
Schlaf, Stress, Ernährung, Hor-
mone, Wetter oder Reize kön-
nen eine Migräne auslösen.
´ Sie geben aber nur den An-
stoß zu einer Attacke, sind also
nicht deren Ursache.
´ Als gemeinsamer Nenner al-
ler Triggerfaktoren lässt sich
eine plötzliche Veränderung

des normalen Lebensrhyth-
mus festhalten.
´ Nicht nur Erwachsene sind
von den heftigen Kopfschmer-
zattacken betroffen. Zwischen
der Hälfte und zwei Dritteln al-
ler Kinder und Jugendlichen
vom Grundschulalter bis zum
15. Lebensjahr leiden unter
Kopfschmerzen, bis zu 10 Pro-
zent unter Migräne.

INFO
ErnährungkannMigräne beeinflussen

VON DIRK WINDMÖLLER

¥ Löhne. „Migräne sind Kopf-
schmerzen, wenn man gar
keine hat.“ Dieses böse Zitat ist
vom Schriftsteller Erich Käst-
ner überliefert. Und es bringt
ein Vorurteil auf den Punkt,
das immer noch bei vielen Men-
schen existiert. Zu Unrecht. Da-
von ist Dr. Zoltan Medgyessy
überzeugt. Der Schmerzspezia-
list ist leitender Oberarzt an
der Berolina-Klinik. Er wurde
von der Zeitschrift Focus als ei-
ner der führenden Ärzte für
Kopf- und Rückenschmerz in
Deutschland eingestuft.

Medgyessy arbeitet seit 2007
in der Berolina-Klinik und kon-
zentriert sich in seiner Arbeit
auchauf die Behandlung vonMi-
gräne-Patienten. Migräne
werde immer noch unter-
schätzt, sagt er. „Dabei kann Mi-
gräne eine lebenslange Beein-
trächtigung bedeuten“, so der
Mediziner. Sehr starke Kopf-
schmerzen und hohe Lichtemp-
findlichkeit sorgen zum Beispiel
dafür, dass Betroffene über Tage
ihr abgedunkeltes Schlafzimmer
kaum verlassen können und
starke Schmerzmittel nehmen
müssen.

Wieernst dieMigräne inFach-
kreisen genommen wird, zeigt

die Bewertung der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO). „Die
WHO stuft die schwere Migräne
in der gleichen Kategorie wie die
vollständige Lähmung von Ar-
men und Beinen ein“, sagt Med-
gyessy. Betroffen von der oft
chronischen Krankheit sind
nach Einschätzung von Fachleu-
ten zwischen 12 und 14 Prozent
der Frauen und 6 bis 8 Prozent
der Männer.

„Das ist die Spitze des Eisber-
ges. Nicht einmal der Hälfte der
Betroffenen ist bewusst, dass sie
unter Migräne leiden.“ Frauen
seien von der Krankheit aus hor-
monellenGründen deutlichstär-
ker betroffen.

Medgyessy bietet an der Bero-
lina-Klinik ambulante Kopf-
schmerz-Sprechstunden an. Pa-
tienten können darüber hinaus
in einem mehrwöchigen Reha-
Aufenthalt ihre Krankheit thera-
pieren lassen.

Probleme entstehen schon
bei der Diagnose der Migräne.
„Es kommt häufig vor, dass die
Krankheit auch von Ärzten
nicht erkannt wird und die Pa-

tienten von Arzt zu Arzt laufen.“
Das Ergebnis sei häufig, dass zu
immer stärkeren Schmerzmit-
teln gegriffen werde. „Ich habe
schon Patienten gehabt, die 40
Tabletten am Tag nahmen.“

Wenn ein Migräne-Patient
die Behandlung bei Zoltan Med-
gyessy beginnt, dann verspricht
er ihm keine Wunder, aber eine
Therapie, die auf mehr als auf
der Einnahme von Schmerzmit-
teln basiert.

„Ich lege sehr viel Wert auf
nichtmedikamentöse Behand-
lung“, betont er. Sein Ziel ist,
durch Verhaltensänderungen
eine Linderung der Leiden der
Patienten zu erreichen.

Da geht es zum Beispiel um

die Vermittlung von Entspan-
nungstechniken, die Patienten
während der stationären Reha
in der Berolina-Klinik lernen.
„Progressive Muskelentspan-
nung, Rückenschule und eine
Veränderung der Sitzhaltung
können helfen.“

Allerdings müssen die Men-
schen zunächst lernen, sich zu
entspannen. Dazu dient die Bio-
feedbackmethode. Mit Hilfe ei-
nes Geräts, das aus einem Bild-
schirm besteht, der mit Kabeln
mit der Stirn und dem Nacken
des Patienten verbunden ist,
wird die Muskelanspannung ge-
messen. Angezeigt wird die An-
spannung durch eine Kurve auf
dem Bildschirm. „Das ist wie bei

einem Lügendetektor“, sagt der
Arzt. Durch die Kurve sollen die
Patienten den Erfolg ihrer Ent-
spannungsübungen kontrollie-
ren.

Heilbar ist Migräne nicht.
Und auchaufMedikamente kön-
nen die wenigsten Patienten
trotz Reha und Therapie ganz
verzichten. Auch wegen der er-
heblichen Nebenwirkungen bei
der dauerhaften Einnahme von
Schmerzmitteln sei schon viel er-
reicht, wenn die Dosierung redu-
ziert werde. „Es ist nicht ratsam
ein Kopfschmerzmedikament
länger als zehn Tage im Monat
und an mehr als drei Tagen hin-
tereinander einzunehmen“.

Nach Abschluss der stationä-
ren Reha in der Berolina Klinik
fängt für die Patienten die Arbeit
erst an. „Die Menschen müssen
zu Hause weitermachen. Da
hilft, wenn man sich einen Zettel
an den Badezimmerspiegel
klebt, auf dem das ganz persönli-
che Entspannungsprogramm
steht“, rät der Mediziner. Denn
das schlechte Gewissen könne
heilsamen Druck aufbauen.

DieBerolinaKlinik: Auch ein Zentrum für die Behandlung von Patienten, die unter Migräne leiden. Zoltan Medgyessy ist für diese Art von Erkrankung ein bundesweit anerkann-
ter Spezialist. FOTO: NW
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¥ Herford. Nach dem Vorbild
anderer Küchenmöbelhersteller
hat jetzt auch die zum schwedi-
schen Nobia-Konzern gehö-
rende Firma Poggenpohl einen
„Standortsicherungsvertrag“
mit der Belegschaft abgeschlos-
sen. Zugleich verkündete Ge-
schäftsführer Lars Völkel jetzt
eine neue Organisationsstruk-
tur.

Danach sichert die Geschäfts-
führung Investitionen in Ma-
schinen und Anlagen zur Erhö-
hung derFlexibilität der Produk-
tion sowie zusätzliche Ausgaben
in Aus- und Weiterbildung zu.
Zugleich werden betriebsbe-
dingte Kündigungen bis Ende
2013 ausgeschlossen.

Vereinbart wurde nach einer
Mitteilung des Unternehmens
zudem eine Absenkung der Re-
gelarbeitszeit für das 2. Halb-
jahr. Damit reagieren die Betei-
ligten auf einen weiterhin unzu-
reichenden Auftragseingang bei
diesem Küchenmöbelhersteller.

Diese Absprache löst die für
das 1. Halbjahr bis Ende Juni ver-
einbarte und genehmigte Kurz-
arbeit ab.

Über den Umfang der verein-
barten Investitionen gibt es vor-
erst keine Auskünfte. Weitere
Zugeständnisse der Belegschaft
in Form von Entgelteinbußen
und anderen Tarifabweichun-

gen seien nicht vereinbart wor-
den, sagt eine Sprecherin.

Betriebsratsvorsitzender An-
dreas Ott wird in einer Presse-
mitteilung mit der Aussage zi-
tiert, er könne sich eine Verlän-
gerung dieser Zusagen über das
Jahr 2013 hinaus vorstellen.

Acht Monate nach seinem
Dienstantritt hat Völkel gestern
eine neue Organisationsstruk-
tur sowie einige Personalent-
scheidungen vorgestellt. Neuer
Personalleiter ist danach Klaus
Diefenbach (55), bislang Inte-
rims-Personalchef. Christiane
Danielsmeyer (56), langjährige
Mitarbeiterin, übernimmt die
Leitung des Marketings. Martin
Gill (42) wird als Vertriebsver-
antwortlicher weltweit bestätigt.

AlsProdukt- und Einkaufsma-
nager wurde Michael Pinz (45)
eingesetzt. Bas Mol (51) über-
nimmt die Exportleitung, Axel
Lies (57) die Vertriebsleitung in
Deutschland. Manfred Amrhein
übernimmt die Leitung der Pog-
genpohl Forum Studios in
Deutschland.

„Unverändert sind die Aufga-
ben von Ralf Vahle (kaufmänni-
sche Leitung), Thomas Wost-
brock (IT-Koordination), Peter
Retemeier (Qualitäts- und Um-
weltmanagement), Bernd Fi-
scher (Produktionsleitung) so-
wie Thomas Grove (Service-Lei-
tung)“, schreibt das Unterneh-
men.

An den Haken: Da der Fahrer des weißen Lkw nicht mehr fahrtüchtig
ist, wird sein Fahrzeug abgeschleppt. FOTO: RALF MISCHER
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¥ Kreis Herford. Beide sind bril-
lante Ingenieure, international
vernetzte Unternehmer, Zuge-
wanderte - und Lokalpatrioten.
Deswegen engagieren Kemal Ce-
vik und Henryk Bury sich für ein
interkulturelles Netzwerk von
Firmen, das im Kreishaus offi-
ziell aus der Taufe gehoben
wurde.

Sein Name: WiduMix.; Hen-
dryk Bury ist gebürtiger Pole
und Inhaber eines der führen-
den Hightech-Unternehmen im
Kreis Herford, der Firma Bury
Technologies in Löhne (welt-
weit 755 Mitarbeiter, 50 Millio-
nen Euro Umsatz), die unter an-
derem Freisprechanlagen und
Telefonhaltersysteme für viele
große Autokonzerne ausrüstet.;
Prof. Dr. Kemal Cevik ist Erfin-
der, Hochschullehrer und Inha-
ber eines Elektronik-Ausrüsters
(SC Electronics, 34 Mitarbeiter)
in Herford.

Beide fühlen sich im Kreis
Herford wohl, profitieren von
den Stärken der Region - teilen
jedoch auch die Einsicht in Pro-

bleme wie Fachkräftemangel,
entwicklungsfähige Internatio-
nalität und begrenzte interkultu-
relle Kompetenzen.

So waren sie sofort bereit mit-
zumachen, als Klaus Goeke von
der Wirtschaftsinitiative die Bil-
dung eines weiteren Unterneh-
mensnetzwerks im Kreis Her-

ford anregte, das nach dem
Wunsch von Landrat Christian
Manz „Kommunikation in
Werthaltigkeit“ transformieren
soll.

Dritter im Bunde der Spre-
cherdieses interkulturellen Netz-
werks ist Marc Stanesby, Ge-
chäftsführer des Löhner Schalt-

geräte-Herstellers Steute (230
Mitarbeiter). Er war beim Ter-
min auf Dienstreise in Austra-
lien.

Internationale Kontakte und
Kenntnisse verschiedener Kultu-
ren gehören zu den „Ressour-
cen“, die WiduMix pflegen soll.
„Vielfalt bereichert“, sagt Hen-

ryk Bury. „Erfahrungsaustausch
und gemeinsame Aktivitäten be-
flügeln immer neu“, ergänzt Ke-
mal Cevik.

40 Teilnehmer waren zum
Gründungstermin gekommen,
überwiegend waren es Vertreter
von Institutionen und Kommu-
nen. Es waren aber auch Firmen-
vertreter dabei.

Im Vorab-Pressegespräch
stand das Thema Qualifizierung
im Mittelpunkt: Bury beschäf-
tigt 250 Ingenieure, davon 80 in
Löhne, und will weiter aufsto-
cken. Dazu braucht die Firma
viele Verknüpfungen in ganz Eu-
ropa, aber auch einen attrakti-
ven „Standort Kreis Herford“,
wie seine Personalchefin Ag-
nieszka Miarecka hervor hebt.;
„Man muss neue Wege gehen,
die Ausbildung farbiger, interna-
tionaler gestalten, andere Kultu-
ren kennen lernen“, fügt Profes-
sor Cevik hinzu.

Was WiduMix dazu beitragen
kann, bleibt zunächst noch et-
was unklar. Doch Kompetenz
und Engagement der Akteure
lässt hoffen. Bury: „Wir stehen
noch ganz am Anfang.“

Setzen sich ein: Hendryk Bury, Dr. Kemal Cevik. Hinten: Hilal Dinc, Agniezka Miarecka, Renata Bury,
Christian Manz, Klaus Goeke, Christina Kleemeier.

¥ Kreis Herford (bra). Wetter-
prognose für heute Abend: 12
Grad, zukalt für die Holzblas-In-
strumente. Deswegen muss das
heute, 19 Uhr, angesetzte 2.
Landluftkonzert auf dem Hof
von Laer in Schwarzenmoor in
Herford auf den Fronleichnams-
tag,Donnerstag, 7. Juni, verscho-
ben werden. Neue Anfangszeit
ist 18 Uhr.

Die Karten behalten ihre Gül-
tigkeit. Wer sein Ticket zurück
geben möchte, soll es bitte dort
tun, wo er es gekauft hat.

Der Entschluss, das Freiluft-
Konzert zu verschieben, ist der
Nordwestdeutschen Philharmo-
nie nicht leicht gefallen, doch es
gibt einen zwingenden Grund:
Es ist zu kalt für Fagott, Oboe
und Klarinette. Beim Spielen er-

wärmt der Atemstrom das In-
strument von innen. Wenn die
Außentemperatur geringer als
14 Grad ist, besteht die Gefahr,
dass dasHolzreißt,weil derTem-
peratur-Unterschied eine hohe
Spannung erzeugt.

Heizstrahler würden das Pro-
blem nur vergrößern. Die Wet-
terprognose für Fronleichnam
ist deutlich besser.

Die vorgezogene Anfangszeit
soll den Gästen ermöglichen,
den Abend auf dem Hof
von Laer länger zu genießen –
auch mit Häppchen, die die
Landfrauen zubereitet haben.
´Im Erwin steht heute noch der
alteTermin. Die Absage kam ges-
tern Nachmittag nach Redakti-
onsschluss des Veranstaltungs-
magazins.

»Entspannung
ist wichtig und
kann helfen«

Poggenpohlsenkt
Arbeitszeitab

Standortsicherungsvertrag und neue Führungskräfte

KampfdemKopfschmerz
Dr. Zoltan Medgyessy von der Berolina-Klinik ist einer der führenden Migräne-Spezialisten

WennkulturelleVielfaltWerteschafft
Kemal Cevik und Henryk Bury engagieren sich für das neue Unternehmens-Netzwerk

»Bis zu 40
Tabletten pro

Tag«

¥ Löhne (rtm). Weil er unter
Schock oder der Einwirkung
von Drogen stand, verursachte
ein niederländischer Lkw-Fah-
rer gestern auf der Kanalstraße
einen Unfall. Der Mann schaffte
es nicht, seinen Lkw an der roten
Ampel zum Stehen zu bringen.
Mit Schwung rauschte er so auf
einen Klein-Lkw und zwei Au-
tos auf und schob diese zusam-
men.

Vorher hatten Zeugen beob-
achtet, dass der Lkw in Schlan-
genlinien die A30 in Richtung
Bad Oeynhausen herunter fuhr.

Der Verursacher des Unfalles
sowie eine 42-jährige Fahrerin
wurden bei dem Verkehrsunfall
leicht verletzt.Beide wurden vor-
sorglich mit dem Rettungswa-
gen in ein nahegelegenes Kran-
kenhaus gebracht. In Folge des
Unfalls entwickelte sich auf der
A 30 in Richtung Bad Oeynhau-
sen ein mehrere Kilometer lan-
ger Stau.

Dem Fahrer des Lkw wurde
eine Blutprobe entnommen.
Den entstandenen Sachschaden
schätzt die Polizei auf mindes-
tens 30.000 Euro.

Landluftkonzert
verschoben

Zu kalt für die Instrumente / Neuer Termin: 7. Juni

Massenkarambolage
anderKanalstraße

30.000 Euro Sachschaden / Verletzte im Krankenhaus
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